
( 

NEUMÜLLER 

.. 

STEG STADTENTWICKLUNG SUDWEST 

GEMEINDE HASSLOCH 

Baugebiet „Verlängerte Friedhofstraße" 
Versickerung des Niederschlagwassers in 
öffentlichen Verkehrsflächen 

Genehmigungsplanung 2007

Gehobene Erlaubnis gemäß § 27 Abs. 2 LWG
erteilt durch Bescheid vom 07.12.2007 

Az.: 344/19.25-26/07 
Neustadt an der Weinstraße, 07.12.2007 

Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd 
- Regionalstelle Wasserwirtschaft, Adfallwirtschaft, Bodenschutz -

- Ob.ere'Wasse 6ehörde 
(1 Affra�

L____ '\ 











NEU MÜLL E R_Ingenieur Gesellschaft 

753. 75.2.4.1

STEG Stadtentwicklung Südwest 

Gemeinde Haßloch 

Baugebiet „Verlängerte Friedhofstraße" 

Versickerung des Niederschlagwassers in 

öffentlichen Verkehrsflächen 

Genehmigungsplanung 2007 

Erläuterungsbericht 

VERZEICHNIS DER VERWENDETEN UNTERLAGEN 

Seite II 

Dem Entwurfsplaner standen nachfolgend aufgeführte Literatur- und Entwurfsunterlagen zur 

Verfügung, auf die im Text mit in/ / gesetzten Zahlen hingewiesen wird. 

/1/ Bebauungsplan mit Gestaltungssatzung gern. § 88 LBauO „Verlängerte Friedhofstraße­

Teilplan 2" der Gemeinde Haßloch, aufgestellt durch Stadtplanung + Architektur P. Fi­

scher aus Mannheim, Stand 19.12.2005 

/2/ Richtlinien für die Anlagen von Straßen, RAS-Ew, Ausgabe 1987 

/3/ Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser, Ar­

beitsblatt DW A-A 138 , April 2005 

/4/ Hinweise zur Versickerung von Niederschlagswasser im Straßenraum, Forschungsge­

sellschaft für Straßen- und Verkehrswege , Ausgabe 2002 

/5/ Gutachtliche Stellungnahme zur Versickerung von Oberflächenwasser; IBES Baugrundin­

stitut GmbH, 13.06.1996 

/6/ Ergänzung zum wasserwirtschaftlichen Begleitplan, Juni 2005 
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4. GEPLANTE MASSNAHME

4.1 Erschließung

Seite 2 

Die innere Erschließung des Baugebietes ist durch den Bebauungsplan /1/ vorgege­

ben.

Die Erschließungsstraßen erhalten eine 30 cm breite Muldenrinne, die vor den Pflan­

zenstandorten und den Parkplätzen verläuft und in einer Versickerungsmulde in öf­

fentlicher Grünfläche mündet.

4.2 Höhenverhältnisse 

Das Längsgefälle der neuen Straße wird den bestehenden Geländeverhältnissen an­

gepasst und beträgt aus entwässerungstechnischen Gründen 4 %0. Lediglich am An­

schluss an das bestehende Gelände im Osten (Sparkasse), muss auf einem Teil­

stück der Planstraße A+C , jeweils von der Planstraße D bis Bestand, das Längsge­

fälle den örtlichen Gegebenheiten angepasst werden. Dabei liegt das Niveau am 

Straßenende etwa 25-30 cm über dem jetzigen Gelände und wird mittels Winkel­

stützmauern an der Planstraße A und Abböschungen an der Planstraße C an das 

Gelände angeglichen. 

Die Planstraße B wird an das vorhandene Straßenniveau angepasst. 

Die Erschließungsstraßen erhalten ein Quergefälle von 1,5 % zur Muldenrinne. 

Der öffentliche Fußweg von 1,50 m breite wird mit einem Quergefälle von 2,5 % zur 

Wegmitte ausgebaut. 

In der westlichen Grünfläche wird von der Planstraße C bis zum freigeführten Weg 

am Friedhof noch ein 1,50 m breiter Verbindungsweg zwischen der Versickerungs­

mulde und der angrenzenden Bebauung angelegt. 

4.3 Entwässerung 

Im Gutachten zur Versickerung /5/ wird der höchste Grundwasserstand mit ca. 50 cm 

unter Gelände angegeben. Bei den Erkundungen am 15.07.1996 wurde jedoch der 

Grundwasserstand bei 1,82 und 2, 17 m angetroffen. Der tiefere Grundwasserstand 

ist auf das Entfallen der Bewässerungsgräben zurückzuführen. Dieser Grundwasser­

stand über 1,80 m wurde auch nochmals von der Friedhofsverwaltung bestätigt. 

Für die anstehenden Sande und Kiessande wird im Bodengutachten ein Durchlässig­

keitsbeiwert von k1 = 1 x 104 
mls angegeben. 

Das anfallende Niederschlagswasser soll innerhalb dem Baugebiet zur Versickerung 

bzw. Verwertung gebracht werden. Dabei soll bis zu dem 5-jährlichen Regenereignis 

das Niederschlagswasser jeweils auf dem Grundstück zurückgehalten werden. Erst 
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für stärkere Regenereignisse ist ein Notüberlauf zur Straßenentwässerung vorzuse­
hen. 
Das anfallende Niederschlagswasser der Straßenflächen wird breitflächig über das 
wasserdurchlässige Pflaster dem Untergrund zugeführt. Das Pflaster mit dem Ober­
bau soll ein Durchlässigkeitsbeiwert von 5,4 x 10-5 m/s aufweisen. 
Das nach DW A-A 138 zugrunde zu legende 5-jährliche Regenereignis mit einer Re­
gendauer von 10 min und einer Regenspende von 261,7 1/sxha kann vom Versicke­
rungspflaster in den Untergrund abgeleitet werden. 
Das Niederschlagswasser bei stärkeren Regenereignissen wird von der Planstraße 
A, C und D über die Straßenmuldenrinnen zur westlich in der öffentlichen Grünfläche 
angelegten zentralen Versickerungsmulde geführt und dort über die belebte Boden­
zone (20 cm Oberboden) versickert. Bei der Ableitung des Niederschlagswassers 
wird in Kauf genommen, dass auch ein Teil des Straßenraumes als Ablaufrinne dient. 
Im Bereich der Grünorte wird anstelle der Muldenrinne eine geschlossene Versicke­
rungsrinne z.B. D-Rainclean mit DIBt-Zulassung von Funke Gruppe zusätzlich einge­
baut. Weiterhin soll diese Rinne auch als Abschluss im Osten quer über die Fahr­
bahn der Planstraße A+C vorgesehen werden. Diese Versickerungsrinne wird mit ei­
nem Substrat gefüllt, dass belastetes Niederschlagswasser gereinigt dem Untergrund 
zuführt bzw. bei stärkeren Regenereignissen über ein Überlauf in die Bewässerungs­
leitung der Bäume abschlägt. Je nach Belastung ist ein Austausch des Substrates al­
le 15 - 20 Jahre vorzunehmen. 
Der Überlauf der Versickerungsrinne an den Straßenenden im Osten von der Plan­
straße A+C wird an den Abwasserkanal angeschlossen. 
In der Planstraße B wird das bei stärkeren Regenereignissen anfallende Nieder­
schlagswasser in Pendelrinnen gesammelt und über Straßeneinläufe dem Misch­
wasserkanal (Bestand) zugeführt. 

Die zentrale Versickerungsmulde in der öffentlichen Grünfläche im Westen des Bau­
gebietes soll nach Abstimmung mit der SGD Süd (Aktenvermerk vom 15.07.2005) für 
ein 20-jährliches Regenereignis ausgelegt werden. 
Da die Durchlässigkeit des Pflasterbelages mit der Zeit sich vermindert, wird zur Si­
cherheit für die Ermittlung des Muldenvolumens ein Abflussbeiwert von 0,8 für die 
Straßenflächen angesetzt. Somit ergibt sich eine befestigte Straßenfläche von insge­
samt 1752 m2• Als Durchlässigkeitsbeiwert wird nach DWA-A 138 der krWert des 
Oberbodens von 5 x 10-5 m/s herangezogen. 
Als Versickerungsfläche stehen 200 m2 zur Verfügung, die auch den Anforderungen 
der DWA-A 138 von ca. 10 % der befestigten Fläche bei dem anstehenden Unter­
grund entspricht. 
Bei einer Versickerungsfläche von 200 m2 und der befestigten Fläche von 1752 m2 

ergibt sich nach den Regenspenden des Deutschen Wetterdienstes nach KOSTRA 
bei einem 20-jährlichen Regenereignis und einer Regendauer von 60 min ein erfor­
derliches maximales Muldenvolumen von ca. 61 m3

• 

Bei einer Versickerungsmulde mit den Abmessungen 84,0 x 2,4 m ergibt dies eine 
Wassertiefe von etwa 26 cm. Weiterhin wird für den Extremfall noch ein Notüberlauf 
in den Abwasserkanal vorgesehen. 
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